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hinſichtlich der eifrigen und nützlichen Anhörung der heil Meſſe. Viele
ſchöne Beiſpiele machen das geſchriebene Büchlein noch anziehender.In einigen Exemplaren inter die Pfarrangehörigen vertheilt oder leißigausgeliehen, wird eS ohne Zweifel reichen Segen ſtiften.

Auch das „Alfonſusbüchlein“ entſpricht vollkommen ſeinem Zwecke,
* Verehrung und Nachahmung de heil Lehrers anzuſpornen.“ Q  M

5  heile enthält eS einige Beweggründe 5 Verehrung des heil Alfons,im Betrachtungen und Gehbete Ehren desſelben, Im endlich eine
Auswahl Gebeten, welche der Heilige verfaßt hat.3 Nicht 0 unbeſchränkt günſtig kann unſer Urtheil über das
„Hülfsbüchlein Erleichterung der Generalbeicht“ auten Wir verlennen
durchaus ni die mancherlei Vorzüge, durch welche PS ähnlichenBüchlein ſich auszeichnet, und inter E vor allem 3u rechnen iſt, daßeS auf wiſſenſchaftlicher Grundlage gearbeite iſt Allein * ſinden ſich,vielleicht veranlaßt durch das Streben nach Kürze und Einfachheit, n
den drei Kapiteln, welche In Form Fragen und Antworten über
Begriff, Nothwendigkeit, Nutzen und Art und Weiſe der Generalbeichthandeln, manche unvollſtändige und darum uUnrichtige oder och mißver⸗ſtändliche Antworten. Der hierauf folgende „Beichtſpiegel“ entha zu ſeinemVortheile einen eigenen II L.  V  heil „Sünden gegen die Standespflichten;“allein der Beichtſpiegel iſt augenſcheinlich für Amerika gearbeitet und ent
—0 eßhalb manche Fragen, die Het einer Ausgabe für un hätten weg—bleiben ſollen; und daß die Sünden gegen die Gebote der Kirche bei dem

Gehote Gottes vorkommen (Frage 5—11), können brr gau nichtbilligen. Der katholiſche Chriſt möge bei ſeiner Gewiſſenserforſchungnach dem Dekalog auch die Gebote der Kirche ſich vorhalten. Endlich iſtein fühlbarer Mangel das Fehlen Betrachtungen und anderen Andachts⸗übungen, urch welche der Pönitent ö Erweckung der nöthigen Acte
angeleitet und angeeifert würde; ein einziges kurzes Gebet vor und nachder heil Beicht dient dieſem Zwecke Einer Ueberarbeitung im angedeutetenSinne Are das ſonſt in vieler Beziehung vortreffliche Büchlein gewi werth.
Victoris pisoopi Vitensis Historia persecutionis Africanae

provindiae. Recensuit Michael Peéetschenig. Accedit inéeerti
auctoris Passio SePtem monachorum 6t NOtitia ꝗquaE VOCatur
Corpus Scriptorum cCelésiasticorum latinorum ditum COnsilio
t impensis Academigae litterarum 6SATCE 6 Vind6⸗
bonensisS. VOI VII Vindobonae. AD. Geroldi 1881

Die Verfolgung der Katholiken Nordafrikas durch die arianiſchenVandalenkönige Geiſerich und Hunnerich beſchrieb eln Zeitgenoſſe, BiſchofVictor von ta mn Afrika 487, drei Jahre nach dem •—  ode des etztge⸗nannten Königs In einem nichts weniger als eleganten Latein.
Seine Schrift iſt aher die vorzüglichſte Quelle für die Geſchichte jenerVerfolgung, da 10 Victor, Die ehen geſagt, Zeitgenoſſe war, auf dem
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Schauplatz derſelben lebte, bis EL Hunnerich verhannt wurde, u der
Verbannung aber Leidensgenoſſen ſicherlich über den weiteren erlau
der Verfolgung Nachrichten rhie Von dieſem eute haben wir nun
eine handliche, kritiſche usgabe uns, welche inen Band der der
kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften I Wien veranſtalteten Sammlung
lateiniſcher Kirchenſchriftſteller Hildet Dem Heransgeber anden Her
ellung des Textes meun Handſchriften zu Gebote, deren älteſte und auch
beſte die wahrſcheinlich dem Jahrhundert angehörige mM der öffentlichen
Bibliothek VI Bamberg iſt, keine Interpolationen aufweist, wiewohl
auch ſie nicht verderhten Wörtern und Auslaſſungen frei iſt Zur
Schrift Victors iſt Iu der Regel die Erzählung von dem Martertode
ſieben Mönchen bel Carthago unter Hunnerich hinzugefügt, weil ſie gleich⸗
alls Victor, aber mit Unrecht zugeſchrieben Ird Dieſe hat Petſchenig
mit herausgegeben, nebſt dem nach Provinzen eingetheilten Verzeichniß der
Biſchöfe, welche unter der Regierung Hunnerich's des Glaubens ge⸗
itten haben. Dieſes Verzeichniß iſt In einer Laoner Handſchrift aus dem

Jahrhundert überliefert, doch ſehr fehlerhaft. Zu bemerken iſt noch,
daß der Herausgeber die Hhistoria bersecutionis n drei Bücher einge—
theilt, währen ſie rüher eS in ünf war, die Nummern der ücher und
Capitel der früheren Eintheilung aber den hetreffenden Stellen 9e.
geben hat Die Praefatio ſagt das Nöthigſte über die verwendeten Hand  E
ſchriften und ihr Verhältniß zu einander, ſowie einige Bemerkungen über
die 1879 un den Monumenta Germaniae historiéca Auctorum anti—
quissimorum tomi III Dals prior) erſchienene Ausgabe de Victor
Vitenſis Halm. Beilagen in im Verzeichniß der vorkommenden
Stellen der hU chrift, welche auch mn RNoten unter dem T  ext angegeben
ind, ein Ndex nominum Gt. IIII und ein Ndex verborum t.
1ocutionum. ſichtbar mit großer Mühe und Sorgfa ausgearbeitet.
Außer den erwähnten ngaben der Schritſtellen und den Varianten in
keine Noten beigegeben. Die Ausgabe iſt un erſter Linie Im philologiſchen
Intereſſe veranſtaltet. Wenn ſie hier angezeigt wird, 0 geſchieht e8 natürli
Im Intereſſe der Kirchengeſchichte, da alle,‚ welche die Geſchichte der
Verfolgungen der Katholiken, die eſchichte der Kirche Nordafrika's und
die Geſchichte des Arianismus, den an Fanatismus und Intoleranz QAumt
eine Häreſie üb * treſſen dürfte, aus den Quellen ſelbſt ſtudieren wollen,
hier eine Hauptquelle In der handſamſten und zugleich eine nach allen
Regeln der ᷓKritik den Text herſtellenden Usgabe aben
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